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erhalten, wonach Don Carlos feinen bisherigen Aufent⸗ 
haltsort heimlich verlaſſen und, obwohl ihn die franzöſiſche 
Polizei bis zur Grenze verfolgte, Navarra erreicht hat. 


Die Nachricht von der 


lich noch dahin, wie weit das „liberale Kaiſerthum“ ſich 
entwickeln wird. Louis Napoleon hat ſich zwar dazu ver⸗ 


1869. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 1 
ge pr Montags Abends. — Defteltungen werden in der Ss 799 Mat 


Poſt⸗Auſtalten angenommen. 


ion eee Mo. 4) und auswärts bei allen Königl. 


Montag, 19. Juli. (Abend. Ausgabe.) 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 

nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Rud. 

. 85 Engler-; in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; 
18 ger ſche B 


— 
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1 20 1 — Inſerate 
Moffe; in Leipzig: Eugen 
in Frankfurt a. 
uchhandl.; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandl. 


| 
dem Gutsbeſitzer Hollenberg zu Rottland | 


Eigenschaft für eine | 


Franz am Berliniſchen | 
Kloſter das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt 
worden. 


aris, 18. Juli. Die Neubildung des Cabinets iſt er⸗ 
Es ſind durch kaiſerliches Dekret ernannt worden: 


tions⸗Präſident des Staatsratbhs Duvergier; Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten Fürſt Latour d' Auvergne; 
Miniſter des Innern de Forcade la Roquette; Finanz⸗ 
miniſter Magne; Kriegsminiſter Niel; Marineminiſter 
Admiral Rigault de Geuouilly: Miniſter des öffent⸗ 
lichen Unterrichts der Deputirte Bourreau; Miniſter der 
ffentlichen Arbeiten Greſſier; Miniſter des Ackerbaues 
und Handels Leroux; Präſident des Staatsraths Chaſſe⸗ 
loup⸗Laubat. — Die Stelle des Staatsminiſters iſt auf⸗ 
gehoben worden. (N. T.) 
— Die Abendblätter betrachten das ueue Miniſterium 

als ein Uebergangsminiſterium. „France“ zufolge wäre über 
den Termin der Wiedereinberufung des geſetzgebenden Kör⸗ 
ers noch keine Beſtimmung getroffen. Daſſelbe Blatt ver⸗ 

ſichert, daß den Deputirten Segris, Ollivier und Talhouet 
Vorſchläge wegen Uebernahme eines Portefeuilles gemacht 
wurden; die genannten Deputirten hätten indeß unter der Zu⸗ 
ſicherung, das neue Cabinet zu unterſtützen, abgelehnt. (W. T.) 
Madrid, 18. Juli. Die Regierung hat ein Telegramm 


— 


Wochenbericht. 

nenen W Diner, 
e * . Arne af N 
möglich werden wird, in die Bahn der parlamentariſchen 
Re g einzutreten. Dadurch wird auch der europäiſche 
Friede weſentlich befeſtigt werden. Einſtweilen ſteht es frei⸗ 


fanden, feinen Vicekaiſer Rouher zu entlaſſen, ſuchte dafür 
aber ſo viel Genoſſen ſeiner alten Politik als möglich in 
das Miniſterium zu bringen, damit er ſich eine neue 
Majſorität ſichern kann, mit der er in feiner Weiſe fort zu 
regieren vermag. Aus dieſem Streben kann nur eine ſchwache 
Regierung hervorgehen, welche von der Oppoſition abhängig 
wird, ohne dieſe zu befriedigen. Daß Dllivier und andere 
Mitglieder des linken Centrums ſich geweigert haben, in ein 
ſolches halbliberales Miniſterium einzutreten, iſt erklärlich; 
Jules Favre ließ den Kaiſer die Kraft ſeiner Oppoſition 
fühlen, indem er die Vertagung der Kammer für ein Unrecht 
gegen die Mitglieder, deren Wahlen noch nicht geprüft ſind 


und für eine Ungeſchicklichkeit erklärte. 


nuar einen großen 


leidenſchaftlichen Character gemäß liebte, 
Vaterlandes 


ſchönen Hallen; Parterre- und 


ſale ſich gemahnt ſieht, und die revolutionären Bilder des 


Louis Napoleon hat feine jetzige Denkweiſe durch 
verſchiedene Ausſprüche bekundet, die er abſichtlich in die 
Oeffentlichkeit gelangen lieb Er geſteht ein, daß er am 19. Ja⸗ 

ebler begangen hat, als er ohne vorheri⸗ 


RNevolutionsbilder aus „ 
II. Die Defreier, en 

So lebhaft wie in der Puerta del Sol ging es Abends 

in den Theatern von Madrid zu, da das Volk es ſeinem 


! 
t den Befreiern des | 
feine Huldigungen darzubringen, oder, wenn | 
! 
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dazu leine Veranlaſſung war, die Revolution ſelbſt zu feiern. 
Als im großen Opernhauſe auf dem Orientplatze Ser⸗ 
rauo und Topete erſchienen, brauſte es mächtig durch die 
Gallerieſtimmen erhoben ſich 
zu einem einzigen großen Freudenſchrei, und als dann der 
beliebte italieniſche Sänger Tamberlik vortrat, die Niego⸗ 
bymne anſtimmte, war des Jubelns kein Ende. Er trug ſie 
meiſterhaft vor, man hörte die wahre Hingebung an das vom 
Dichter Gedachte aus jedem feiner Worte, die ſüß und ſtark 
zugleich ins Ohr fielen; Begeiſterung durchzuckte ſein ganzes 
Weſen, der Künſtler verſchwaud vor den Augen des Hörers 
und der für die Revolution, für die Freiheit begeisterte 
romantiſche Patriot ſtand vor den entzückten Zuſchauern. 

In demſelben Geiſt ſang er darauf den „Maſaniello“, 
und auch dieſer Stoff wirkte jo elektriſch, daß man ſich in 
die unmittelbare Gegenwart verſetzt glaubte. Fenella wurde 
zur Repräſentantin der von den Bourbonen entehrten, ſtum ⸗ 
men ſpaniſchen Nation, deren Unglück die Patrioten zu den 
Waffen ruft. Darum der Jubel des Volkes, das dieſen far⸗ 
bigen Opernfcenen ſich hingedend, an ſeine eigenen Schick⸗ 


Auber'ſchen Meiſterwerkes mit einer an Extaſe ſſreifenden 
Stimmung zu durchleben ſchien. Als ſich aber nach dem zwei⸗ 
ten Acte Serrano und Topete unter den heißen Abſchieds⸗ 
rufen des Publikums zurückzogen, erloſch auch bei dieſen das 
Intereſſe an der Oper und ein großer Theil deſſelben ver⸗ 
ließ ebenfalls das Haus. f ; 

Prim war zu dieſer Vorſtellung nicht mitgekommen, 
weil er ſich eine eigene Demonſtration in Bezug auf das 


* 


1 


dieſer wie Loggia werden aus der Kammer ausſcheiden müſſen.— 


des Biſchofs Rudigier von 


ges Einverftändniß mit der Majorität handelte. Jetzt will 


er ihr Vertrauen wiedergewinnen. Zu einem Deputirten ſagte 
er, man behandle ihn wie den alten Löwen in der Fabel, dem 
man die Klauen ſtutzte, die Zähne ausriß und zuletzt nur die 
Mähne übrig ließ, mit der er ſich nicht vertheidigen könne. 


Der Kaiſer vergißt dabei —den Schweif, mit dem der alte 
Löwe immer noch um ſich ſchlagen kann. — Die allgemeinen 


Wahlen, ſagte er ferner, beweiſen, daß zwiſchen dem Kaiſer⸗ 
thum und der Revolution für nichts mehr Platz iſt — die 
Miniſterverantwortlichkeit beſtehe thatſächlich, und dadurch 


ſei das perſönliche Regiment ausgeſchloſſen worden. Selbſt 


die mexikaniſche Unternehmung hätte die Legislative durch 
Verweigerung der Subſidien hindern können; ſie ſei eine große 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. Idee geweſen. Für ihn und ſeine Staatsſtreich⸗Politik, nicht 


folgt. 
Zum Minister der Juſtiz und des Cultus der bisherige Sec 


für die Welt, muß man dabei unwillkürlich ausrufen, denn 


ihr Ziel bildete die Unterdrückung der republikaniſchen Freiheit 
; Amerikas durch die Despoten Europas. Die Geſchichte hat 


ihn für dieſe große Idee mit Recht geftraft, fie wurde fein 
Moskau, dem Preußens Siege im J. 1866 als ſein Waterloo 
folgten, und jetzt muß er auf den Frieden mit ſeinen Gegnern, 
mit den Liberalen und mit Deutſchland denken, wenn er nicht 
auch noch eine Abdankungsſcene in Fontainebleau erleben will. 

Der Streit mit Belgien iſt wie das Hornberger 
Schießen verlaufen. Es iſt nichts dabei herausgekommen, 
als eine Inſtruction für den Betrieb der Oſtbahn⸗Geſellſchaſt, 
der Luxemburger Bahn und der niederländiſchen Eiſenbahnen. 
Damit geſteht Louis Napoleon abermals ſeine Ohnmacht ein. 
Er hat es nicht gewagt, gegen den Willen der übrigen Groß⸗ 
mächte Belgien zum Verkauf feiner Oſteiſenbahn an Frank⸗ 
reich zu zwingen. — In Spanien iſt es zur Neubildung des 
Miniſteriums aus den Fractionen der Unioniften und Progreſ⸗ 
ſiſten gekommen, an deſſen Spitze Prim als Leiter und 
Kriegsminiſter ſteht, und dem auch Topete angehört; die 
Demokraten ſind aber dadurch veranlaßt worden, ſich den 
Republikanern zuzuwenden, mit denen vereint fie über 114 
Stimmen verfügen. Dieſe Oppoſition wird Prim ſehr zu 
berückſichtigen und zu achten haben, wenn er ſich halten will. 


glüht, geht aus dem Umſtande heroor, daß nach der Verkün⸗ 


dei En * 
der 56 re beklagen wer 


erwüch do 


ihn Spaniens junge Freiheit weſentlich 


der Beſtechung angeklagten Parlamentsmitglieder zu keinem 
Reſultat geführt, aber trosdem eine große Aufregung im 


Volke unterhalten. Civinini, Fambri und Brenna wollen ihr 
Mandat niederlegen und die Sache vor Gericht bringen. 


Loggia will Crispi der Verleumdung anklagen, und auch 


In England haben die Lords ihr Verballhorung der iriſchen 
Kirchenbill vollendet und ſie in dieſer entkräfteten Geſtalt dem 
Unterhauſe zugeſchickt, das aber gleich darauf am 17. Juli 
den Beſchluß faßte die Bill in ihrer urſprünglichen Geſtalt 
wieberberzuftellen und dem Oberhauſe zurückzuſenden. Bleibt 
die Einigung der beiden Häuſer aus, ſo wird, wie man allge⸗ 
mein erwartet, ein Peersſchub erfolgen, der für die Lords 
noch verhängnißvoller werden wird, als der, welcher das 
Durchſetzen der Reformbill möglich machte. Das engliſche 
Volk iſt längſt der Anſicht, daß eine Reform des Oberhauſes 
nöthig iſt, um den von ihm erwählten Vertretern ihr Recht 
zu ſichern. — An Oeſterreichs politiſchem Horizont find ver⸗ 
ſchiedene ſchwarze Punkte i EN. Die Verurtheilung 

inz mit gleich darauf erfolgter 
Begnadigung durch den Kaiſer zeigt wohl den Willen der 
Buffos“, welche von den unteren Bolksklaſſen be⸗ 
Der Director dieſes Theaters war freilich 


ter der 
ſucht wird. e l 
fo unverſchämt, raſch hohe Preiſe anzukündigen, als es 


bekannt wurde, daß der General es beſuchen würde, es 
wurde aber doch, von dem Volke beſucht. Als die Riego⸗ 


Hymne vom Otcheſter angeſtimmt war, erſchien Prim 


mit feiner Frau und Topete. Laute Vivas und Hurrahs 


empfingen ſie, 


ten freundlich und verbeugten ſich, als ſie ſich in ihrer Loge 


niederließen, mußten ſich aber immer wieder erheben, um zu 


grüßen. Die Gräfin von Reuß gehört auch zur Revolution. 
Iſt fie doch eine Mexicanerin, voll wilden, heißen Blutes in 
den Adern! Energie, 


icht entbehrt. Von der einſtmaligen Schönheit zeugen freilich 
3 noch 15 ſchönen feurigen Augen, da die Generalin ſich 
ſchon in den „beſten Jahren“ befindet. J 8 
Rücken der Bühne zugekehrt, unverweilt ins Publikum und 
ganz andere 


albern war. 


achen feines Nachbarn Topete. Bei den Ovationen, die 
5 in Marineur gekleidete niedliche Schauſpielerin dem 
Befreier Topete darbrachte, klatſchte Prim mit dem Publikum 
withend feinem Collegen Beifall. Dann machte das geheim⸗ 
nißvolle, verſchloſſene, ſinnende Weſen wieder feine Rechte 
geltend und Prim ſaß faſt theilnahmlos, düſtern Blickes da. 
In Topete erlennt man den Seemann nicht. Sein ſtarker, 
großer, wohlgeformter Kopf mit ſchwarzem Backen⸗ und 
Schnurbart und dem 13 aus raſirten Kinn zeigt mehr Gut⸗ 
müthigleit als ſonſt auf einem Seemannskopfe geſchrieben zu 
ſein pflegt. Er giebt ihm das Anſehen eines wohlhabenden, 
etwas ſpießbürgerlichen Kaufmanns, der die See und ihre 


Theater vorbehalten hatte. Er ging zuerſt in das Heine Thea⸗ Gefahren nur von der Reife her kennt, die feine Ballen ge⸗ 


Wie heiß die politiſche Leidenſchaft in den Adern der Spanier 


dung des neuen Miniſteriums ſämmtliche demokratiſche Ab⸗ 
geordnete, welche Aemter bekleideten, dieſe niederlegten. Das 


Gleiche thaten die ihrer Partei angehörenden Militärgouver⸗ 


DU ch 
ihn gefährbet werden 
könnte. — In Italien hat die Unterſuchung gegen die drei 


und die beiden Männer und die Dame lächel⸗ 


ein ſtarker Wille, Leidenſchaft ſprechen 
aus jeder Linie ihres Kopfes, der auch eines hoheitlichen Auflugs 


Prim ſchaute, den 


Dinge er . Ei zu beicäftigen, al6 | 
das, was fie da unten fangen und fagten, und was ziemlich 
a fi Sein Blick ift ſo eigenthümlich und geheimniß⸗ 
voll verfchleiert, daß es Einen reizen könnte, ihm auf den 
Grund durch alle dieſe dunklen Schleier hindurch zu ſehen. 
Er lächelt höchſt ſelten und dies bloß angeſteckt durch das 


Regierung, die Verfaſſung gegen deren Verletzung durch die 
Biſchöfe zu vertheidigen, aber auch zugleich die Furcht, dieſen 

Kampf ſoweit durchzuführen, daß er zu einem Abſchluſſe ger 

langen kann, der zum Frieden mit der Kirche führt. Die 

Couflicte, welche Preußen in den Jahren 1837—38 durchzu⸗ 

machen hatte, ſollten ihm dabei als belehrendes Beiſpiel vor⸗ 

ſchweben. Ein 4 Schwanken wie in dem Verfahren ge⸗ 
gen den Biſchof von Linz giebt ſich auch in der Note kund, 
| welche Graf Beuſt an den Grafen Trautmannsdorf in Rom 
gerichtet hat, um den Papſt zur Abänderung des Concordats 
zu bewegen und ihn von der Parteinahme für die Biſchöfe 
abzubringen. So lange nicht das Concordat förmlich aufge⸗ 
hoben iſt, wird der Papſt das ihm dadurch verliehene Recht 
nicht aufgeben. — Die Arbeiterunruhen in Brünn, welche 
zu einem beklagenswerthen Blutvergießen führten, zeugen von 
| der weiteren Gefahr, der Oeſterreich durch die Aufhetzereien 
der Czechen ausgeſetzt if. Es muß dieſe Aufſtandsverſuche 
mit ftarler Hand niederhalten, aber auch zugleich durch libe⸗ 
| rale Inſtitutionen für den Ausgleich mit Böhmen und Gali⸗ 
zien wirken, wenn es Ruhe und Frieden erlangen will. Das 
zu müßte es aber mit der Reform des Wahlrechts in allen 
cisleithaniſchen Ländern beginnen. Die jetzige ſtändiſche 
Vertretung kann dieſen Ländern unmöglich genügen. Iſt 
doch ſelbſt das freie Ungarn zur Reform feiner Comitats⸗ 
verfaſſung geſchritten! Die jetzt durchgeſetzte Reform 
ſeines Juſtizweſens, nach welcher die Richter von der Regie⸗ 
rung ernannt, nicht mehr von den Comitaten erwählt werden 
und eine unabhängige Stellung erhalten, wird eine weſentliche 
Verbeſſerung ſeiner Rechtapflege herbeiführen. — Bei uns iſt 
die ſtille Zeit eingetreten; wie lebhaft aber die Bewegung in 
den Geiſtern fortvibrirt, zeigen die Diskuſſionen der Preſſe 
über die Reform unſeres Finanzſyſtems, welche durch die ſüüng⸗ 
ſten Erfahrungen in Bezug auf die Einkommenſteuer neue 
Nahrung erhalten haben. Es wird ſich immer deutlicher her⸗ 
ausſtellen, daß in dem Deftcit die Mängel unferer inneren 
Politik zu Tage gekommen ſind, und daß zu ihrer Beſeitigung 
ebenſo die Neugeſtaltung unſerer Kreis⸗ und Gemeinde⸗Ord⸗ 
nung wie vie Fortbildung der norddeuiſchen Bundesverfaſſung 

ehört. Dieſe Fragen, ſowie das Verlangen nach einer beſ⸗ 
1 Kirchenverfaſſung und der Befreiung der Schule von 
dem Druck der Orthodoxie, bilden zugleich ein Band, das uns 
aufs engſte mit dem übrigen D bindet. 


ſelche in Baden fü 


— 


+ Beitrebungen, wel dieſe Reformbeſtrebungen 

auftauchen, zeigt ſich dieſer innere Zuſammenhaug unſerer 
Verhältniſſe mit denen des übrigen Deutſchlands auf das 
Deutlichſte und Erfreulichſte. Baden iſt die Vorhut der 
deutſchen Volksfreiheit. 


—— 


* Berlin, 18. Juli. Wie die „Rh. u. Ruhr⸗Ztg.“ 
berichtet, erkundigte ſich der König bei der aue 
Duisburg auf das Eingehendſte nach dem Stande des Han⸗ 
dels und der Induſtrie, und ſprach ſeine feſte Hoffnung aus, 
daß der Friede dauernd erhalten bleiben und da- 
durch ein geſicherter Aufſchwung aller Gewerkthä⸗ 
tigkeit herbeigeführt werden wird. Aus Frankfurt 

wird der zKreuzzig.“ berichtet, daß der König Anfang Au⸗ 
guſt bei Gelegenheit der in der Nach barſchaft ſtattfindenden 

Manöver der preußiſchen und heſſiſchen Truppen, Frankfurt 
mit einem mehrtägigen Beſuche beehren wird. Wie man hört, 

| ſoll dem Könige zu Ehren von dem Magiftrat ein Feſtdiner 

59 91 werden, zu welchem die Chefs der Militär⸗ und 
Civilbehörden und die Vorſtände aller Corporationen zuge⸗ 
zogen werden ſollen. Der Fremden Zufluß in den rheiniſchen 
Bädern iſt ſehr ſtark und oft können die Ankommenden kein 
Unterkommen finden. Beſonders gilt dies von Wiesbaden 
und Homburg. In letzterer Stadt befinden ſich ungewöhnlich 

viel amerikaniſche Familien. — Die Königin Auguſta 


macht haben. Topete iſt auch von großer Einfachheit und Un⸗ 
Prin, dat en in ſeinem Weſen, nicht ſo elegant il fein Nachbar 
rim, hat auch keine gelben Glacéhandſchuhe wie dieſer, da⸗ 
für lacht er aber auch über alle Schnurren und Dummheiten, 
die in dem jungen „Telemach“ vorkommen. 

Dieſer Schilderung Prims laſſen wir die folgen, welche 
985 von ſeinem Erſcheinen bei der großen Heerſchau ent⸗ 
wirft, welche die Generale veranſtalteten, um das Volk an 
die Verdienſte der Armee um die Revolution zu erinnern, 
als die Republikaner ſie durch ihr Buhlen um die Volksgunſt 
zu verdunkeln trachtete. 

„Auf einem herrlichen Fuchs ſitzend, der fo prächtig ge⸗ 
zäumt war, daß ihn ein König von Spanien hätte beſteigen 
können, in goldſtrahlenden General⸗Capitains⸗Uniform die 
breite Bruſt mit Orden (viele davon in Brillanten) be⸗ 
ſäet, eine breite, ſeidene, weißgelbe Schärpe um die Bruft ge⸗ 
wunden, den geſchnittenen langen 27 von einer rothen Feder 
umwallt, jo recht kühn auf die Seite gedrückt, das gezückte 
Schwert in der Rechten — ſah General Prim vortrefflich 
aus. Die Geſtalt iſt von bedeutenderer Wirkung, als fe 
ſich in Civilkleidung macht. Er iſt ein intereſſanter General. 
Sein Geſicht verliert auch in dieſer Stellung nichts von dem 
myſteribſen Glanze, den es hat. Der General ſieht vom 
Pferde herab mit ganz fo umdüſterten Blicken unter die 
Menge, wie er dies zu Fuß zu thun pflegt. Zu ſeiner Seite 
reitet der Brigadier Topete, jo nachläſſig und unelegant, 
wie ein Marineminiſter, ein halber Admiral reiten muß, um 
zu demonſtriren, daß er ſich nur auf ſeinem Commandeur⸗ 
ſchiffe, mit dem Fernrohr, anſtatt der Zügel in der Hand, 
wohlbefindet. Eine in hellen Farben und Stoffen ſtrahlende 
Suite folgte den beiden Generälen, ein die Augen blendendes 
Bild. Die ſpaniſche Armee ift die prachtliebendſte in Europa, 
das Offtziercorps iſt faſt überladen von Goldſtickereien an 
den Uniformen. Da giebt es Streifen und Sterne von 
Gold und Silber in Menge, die Stabsoffiziere ſtrotzen von 
decorativer Pracht, ihre weißen und rothen Federn, ihre reich⸗ 
geſtickten Waffenröcke ſchwelgen in einer Fülle von Dreora⸗ 


wird am 22. d. über Ems nach Coblenz reifen. Dem Ge⸗ 
rücht, daß ſie vorher noch nach Königsberg reiſen werde, 
wird kein Glauben geſchenkt. — Der Kronprinz machte 
am 12. d. im ſtrengſten Incognito von Norderney einen zwei⸗ 
tägigen Ausflug, beſuchte, wie ſchon gemeldet, Bremen, ſtattete 
dann dem Großherzog von Oldenburg einen Beſuch ab und be⸗ 
ſichtigte die Hafen» und Dockarbeiten im Wilhelms hafen. 
Von dort kehrte der Kronprinz zu Wagen nach Jever, Aurich 
und Norden nach Norderney zurück. In Norden war 
die Stadt auf das Gerücht von der Ankunft des Thronfol⸗ 
gers feſtlich geſchmückt worden und er wurde von den Tur⸗ 
nern am Eingange der Stadt empfangen und von jungen 
Damen mit Blumen förmlich überſchüttet. Vor dem Poſt⸗ 
hauſe empfingen ihn die Prediger der Stadt, welche ihn nach 
der lutheriſchen Kirche führten, wo er längere Zeit verweilte. 
Vor der Abreiſe unterhielt ſich der Kronprinz mit den Tur⸗ 
nern und verließ unter dem Hurrahruf des Volkes die Stadt. 
Der „B. B.⸗Ztg.“ ift die poſitive Nachricht zugekommen, daß 
Herr v. d. Heydt in einer neuen Regulirung der Erb» 
ſchaftsſteuer und zwar in der Richtung, daß auch die bis⸗ 
her in Preußen davon befreiten Klaſſen zu derſelben heran⸗ 
ezogen werden ſollen, ein Hauptmittel zur Deckung des De⸗ 
Ach ſieht und eine derartige Geſetzesvorlage in den Land» 
tag einbringen wird. Nach der bisherigen preuß. Geſetzge 
bung unterliegen Erbſchaftsanfälle an Ascendenten und 1. 
liche Descendenten, ſowie an überlebende Ehefrauen, inſofern 
ſie zugleich mit hinterlaſſenen ehelichen Kindern erben, ferner 
an Perſonen, die in Dienſten und Lohn des Erblaſſers ſtan⸗ 
den, jedoch nur für eine Summe von 300 % einſchließlich, 
keiner Beſteuerung. Dagegen haben die überlebenden Ehe⸗ 
gatten, ſofern ſie nicht mit den hinterlaſſenen ehelichen Kin⸗ 
dern zur Erbſchaft gelangen, ihre Erbſchafi mit 1 & zu ver⸗ 
ſteuern und es unterliegen ferner die Erbſchaftsanfälle an 
natürliche oder geſetzlich anerkannte, ſpäter jedoch nicht durch 
nachfolgende Ehe legitimirte Kinder, ebenſo wie die adoptir⸗ 
ten oder nur in Folge der Einkindſchaft zur Erbſchaft beru⸗ 
fenen Kinder, ferner die vollbürtigen und Halbgeſchwiſter, 
ſowie deren eheliche Descendenten einer 2procenkigen Erb⸗ 
ſchafts⸗ beziehendlich Stempelſteuer. Es wird ferner mit 
einer Aprocentigen gleichen Steuer der Anfall an Verwandte 
über den ſechsten Grad hinaus, Stiefkinder, Stief⸗ 
eltern, Schwiegerkinder und Schwiegereltern, und 
mit 8 Procent Steuer der Anfall an Verwandte ſiebenten 
Grades, Schwager und Schwägerinnen ſowie an alle übrigen 
Nichtverwandte ohne Unterſchied belegt. — Die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ beſtätigt, daß das neue Budget nach nothwen⸗ 
digen und nützlichen Ausgaben geordnet wird. Zur erſten 
Kategorie würden alle diejenigen Ausgaben gehören, welche 
auf Geſetzen beruhen und ferner die, welche für die Erhal⸗ 
tung des gegenwärtigen Statuts nothwendig ſind, alſo bei⸗ 
ſpielsweiſe die Zahlung der Zinſen für die Staatsſchulden, 
der geſetzlichen Amortiſationsrate, die Beamtengehälter, die 
Aufbringung der vom norddeutſchen Bunde auszuſchreibenden 
Matricularumlagen u. ſ. w. Ferner würden hierher diejeni⸗ 
gen Ausgaben gebören, welche nothwendig ſind, um die 
Staatsinduſtrie (Eiſenbahnen, Hütten, Bergwerke u. dergl.) 
auf ihrem status quo zu erhalten. Zur zweiten Kategorie 
würden die Neubauten von Eiſenbahnen und ſonſtigen Ver⸗ 
kehrswegen, die Vergrößerung der der Staatsinduſtrie die⸗ 
nenden Inſtitute u. |. w. zu rechnen fein. — Der Abg. Graf 
Strachwitz, Landrath a. D. auf Kamienitz, iſt am 15. in 


feinem 71. Lebensjahre geſtorben; es iſt dadurch das Lands 


tags⸗Mandat für den Wahlkreis Toſt⸗Gleiwitz erloſchen. 
— (Zur Fournier⸗Affaire.] Wie die „Poſt“ erfährt, 
haben ſich durch die Invectiven in der neulichen rein perſön⸗ 
lichen Kanzel⸗Auslaſſung des Herrn Fournier mehrere Zeugen 
der Trauung derartig berührt gefühlt, daß fie gegen denſelben 
eine Denunciation wegen „öffentlicher Verleumdung“ einzu⸗ 
reichen im Begriff ftehen. 
— [Verſchlechterung der Ernährung.] Nicht ohne 
ntereſſe iſt die Thatſache, daß von 1865 bis 1868 der Ertrag der 
chlacht⸗ und Mahlſteuer in Berlin um 7 pCt. . hat, 
während in derſelben Zeit die Bevölkerung um 11 pCt. zugenommen 
hat. Man kann alſo ſagen, daß ſich durchſchnittlich in dieſem 
Zeitraum die Ernährung 18 pCt. verſchlechtert hat, ſicherlich kein 
Moment, welcher zu einer Vermehrung der Steuern auffordert. 
Düſſeldorf, 16. Juli. [Der Prozeß gegen Mende 
und Gen.] wegen der Gladbacher Exceſſe vom 24. April d. J. 
wurde heute begonnen Der Abg. Mende war nicht erſchienen, 
aber durch zwei ärztliche Atteſte entſchuldigt; die übrigen 28 An⸗ 
geklagten wurden aus dem faſt dreimonatlichen Unter⸗ 
ſuchungsarreſt vorgeführt. Die Anklage gegen Mende iſt 
gerichtet auf Störung des Friedens durch Anreizung der Staats⸗ 
angehörigen gegen einander, auf öffentliche Schmähung und Ver⸗ 
höhnung der Staatseinrichtungen und Anordnungen der Behörden. 
Die übrigen Angeklagten ſind theils angeklagt zum Widerſtande 
gegen die Polizeibeamten angereizt, theils groben Unfug verübt 
und vorſätzlich 57 Vermögensobjekte zerſtört zu haben. 95 Zeus 


tionen. Und erſt die herrlichen Thiere, die ſie reiten! Den 
Begriff „ſtolzes Roß“ verſteht man erſt hier vollſtändig. 
Die Grandezza exiſtirt in Spanien auch unter den Pferden. 

Die Soldaten waren alle in ihren beſten Röcken; blü⸗ 
hend weiße Handſchuhe ſtrahlten an ihren Fingern. Die 
Infanterie ift trefflich gehalten, und einen wirklich impoſanten 
Anblick gewährte die Cavallerie, vor allem die Cüraſſiere in ihren 
mit rothen Federbüſchen gezierten Helmen und glänzenden 
Harniſchen. Das meiſte Leben brachte aber in das Publikum 
die Abtheilung der Freiwilligen der Freiheit, die „Primjäger“, 
die in ihren dunkelgrünen Röcken, hohen Ledergamaſchen, 
Sturmhüten mit wallendem Federſchmuck ſehr gut ausſehen. 
Sonſt war keine Wärme für das Schauspiel in den Maſſen. 
Es wurden auch ſehr viel Kanonen von Maulthieren vorbei⸗ 
gezogen. Dieſe Zwanzig⸗ und Dreißigpfünder machten das 
Publikum nachdenklich. Ob fie wohl zu den coalirten mo⸗ 
narchiſchen Parteien gebören oder Republikaner ſind? Et 
wäre dies nicht unwillig zu wiſſen, denn ſie werden vielleicht 
noch eine große Rolle ſpielen, dicſe Kanonen, meint Klapp. 
Sein Urtheil über Prim geht dahin, daß er, da er keinen 
König nach ſeinem Willen auf den Thron zu ſetzen vermag, 
ſelbſt nach der Krone oder wenigſtens nach der Präſident⸗ 
ſchaft ſtreben muß. „Gewiß, er wird, wenn die politiſchen 
Congreßſterne auf das Heronnahen der Republik in Spanien 
zeigen ſollten, das Land mit der Nachricht überraſchen, daß 
ihn die Präſidentſchaft der ſpaniſchen Republik ebenſo male⸗ 
riſch kleide, wie der königlich Purpur.“ 

Serrano, ſagt Klapp, ift kein Freund von öffentlichen 
Coketterien mit dem Volke, von ſich ſehen und hören laſſen. 
Ec iſt durch und durch Ariſtokrat, er wünſcht dem Volke alles 
Schöne, Gute und Freie, mag aber nicht viel mit ihm zu 
thun haben. Er ſelbſt weiß es zu gut, daß er in den Salons 
der Grandezza beſſer als in Volksverſammlungen Figur und 
zwar ſchöne Figur zu machen verſteht. 


Aeußerlich iſt er die imponirendſte Erſcheinung der Re- 


gierung. Seine Geſtalt iſt hoch, ſchön und voll und er weiß 


. ungen gefaßt 


gen, darunter der Oberbürgermeiſter, der Landrath; 
verhört. Als Thatbeſtand der Beugenpernehmung theilt der Re⸗ 
ferent der „Elb. Ztg.“ Folgendes mit: Mende ſprach in der Ar⸗ 
beiter⸗Verſammlung am 24. April von den „hungrigen Magen“ und 
„zerriſſenen Kleidern“ der Arbeiter, von dem „Unrecht der Arbeitgeber“ 
und den Arbeitern als dem leidenden Theile, von den durch das 
Militär abſorbirten Steuern, von „Drilldienſt“ und „Bummeleien 
unter den Linden“, und von der Revolution, welche kommen müſſe, 
wenn ſie nicht friedlich durch Staatshilfe für die Arbeiter paralyſirt 
werde. Der em „Bornheim löſte die Verſammlung 
auf. Nachdem Mende Auf die tobende Menge wegen der an⸗ 
ſcheinend geſetzwidrigen Auflöſung der Verſammlung 2 beruhigen 
und zum friedlichen Auseinandergehen vergeblich zu bewegen ver⸗ 
ſucht hatte, machte ſich die Executiymacht mit dem Seitengewehre 
eltend. Es ſetzte Hiebe, und die Menge, welche theils ſich nicht 
o raſch entfernen konnte, theils zum iderſtande ſich veranlaßt 
fühlte, griff zu Stuhlbeinen, Seideln ꝛc. Es iſt im Saale über 
100 3. an Werth zertrümmert worden, Blut iſt gefloſſen, und 
Verletzungen ſind vielfach vorgekommen. Auch der Gendarm 
Behrendt, welcher dem anſcheinend bedrohten Polizeivorgeſetzten 
u Hilfe eilen wollte und blank g iſt ſtark verwundet worden, 
raußen wurde der Tumult RE end und Unbetheiligte, Pöbel 
und Straßenjugend gaben ſich ans Fenſtereinwerfen. ende 
wurde in ſeinem Hotel, nachdem er die aufperegte Menge vom 
enſter aus zu beruhigen verſucht und ne echte in Berlin bei 
ismarck, wo er zum Thee eingeladen ſei, zu vertheldigen ver⸗ 
ſprochen hatte, verhaftet. Den andern Tag erlebte Dil: 
Fe das ſeltſame Schauſpiel vieler gefeſſelt eingebrachter 
efangenen. Von dieſen find, wie bereits der Telegraph gemel⸗ 
det, alle bis auf drei — nach dreimonatlicher Unterſuchungs⸗ 
haft — freigeſprochen; dieſe drei wurden zu einem Monat, 
ende zu 1 Jahr klare Ye verurtheilt. 
Pleß, 13. Jull. [Ein umgekehrter Fournier.] Der 
Ortspfarrer der Gemeinde S. bei Pleß hat für ſeine Gemeinde 
die Beſtimmung getroffen und ſolche vergangenen Sonntag von 
der Kanzel publieirt, daß von ſeinen Pfarrkindern vor dem zurück⸗ 
gelegten 18. Lebensjahre Niemand als „Kränzelherr“ reſp. 
„Kränzeljungfer“ bei einer kirchlichen Trauung fungiren darf, und 
in einem vor Kurzem vorgekommenen anderen Falle der betref⸗ 
fenden Kränzeljungfer bei der Trauung zum nicht geringen 
Staunen der verſammelten Kirchengemeinde den Kranz vom Kopfe 
geriſſen. Es wäre doch wünſchenswerth, zu erfahren, welche Mo⸗ 
tive den ehrwürdigen Seelſorger zu dieſer jedenfalls über ſeine 
Befugniß hinausgehenden Beſtimmung für ſeine Pfarrgemeinde 
veranlaßt haben . Ztg.) 
* Oeſterreich. Wien, 17. Juli. [Tagesbericht.] 
Die Reden, welche bei der Vorſtellung der Delegationen 


ꝛc. wurden 


F 


} 


zwiſchen den Führern derſelben und dem Kaiſer ausgetauſcht f 


wurden ſind, wie es ſchon aus dem von uns telegraphiſch gege⸗ 
benen Auszug hervorgeht, vollſtändig farblos gehalten. — 
Der ungariſche Neichstag iſt vorgeſtern vertagt. — Aus 
Brünn wird berichtet, daß 8 Theilnehmer an dem Byſter⸗ 
zer Czechenexceß, der einige Tage vor dem Brünner ſtatt⸗ 


fand, — unter dieſen auch ein Geiſtlicher — verhaftet wor⸗ 


den ſind. — Wie die „Oeſterr. Correſp.“ meldet, ſind die 
nothwendigſten Vorarbeiten zur Ausführung des neuen 


Volksſchulgeſetzes im Unterrichtsminiſterium beendet. Den 


Landtagen ſollen in der nächſten Seſſion 


zwei Geſetzentwürfe 


vorgelegt worden, von denen der eine die Regelung der Ein⸗ 


richtung, der Erhaltung und des Beſuches der öffentlichen 


Vollsſchulen, der andere die Regelung der Rechtsverhält⸗ 


niſſe des Lehrerſtandes an dieſen Schulen bezweckt. — Bei 
einem vor einigen Tagen in Judenburg abgehaltenen Ban⸗ 
fett erklärte Dr. Kaiferfeld, die erworbenen Rechte und 


Freiheiten ſeien nicht fo geſichert, daß nicht eine neuer 
liche Gefährdung zu beſorgen wäre, daher die deutſche Ver⸗ 


ſein 
drücklich zurü⸗ ae 4 

England. London, 1 i 
hauſe!] erklärte gelegentlich einer Interpellation der Staats⸗ 
ſecretär des Auswärtigen, Otway, die Türkei ergreife Maß⸗ 
regeln, um die bürgerlichen Rechte der Chriſten in Kreta zu 
ſichern. Die Bill, betreffend den Ankauf der Telegraphen⸗ 
linien durch den Staat, wurde in zweiter Selung ange» 
wolte rankreich. * Endlich ift das neue Diinifter ar 

rankreich. ndlich iſt das neue Miniſterium ferti 

48 5 (ſ. oben Tel. Nachr.). Das linke Centrum iſt in 
demſelben nicht vertreten. Man ſchreibt darüber der „K. Z.“: 
Die Führer der Tierspartei haben in der Perſon Segris dar⸗ 
auf beſtanden, mindeſtens über fünf Sitze verfügen zu 
können, d. h. ieder Zeit die Majorität im Rathe zu beſitzen. 
Das eben aber wollte der Kaiſer nicht, der ihnen wohl ge⸗ 
ſtatten will, mit im Cabinette zu ſitzen und unter ſeiner Füh⸗ 
rung ihren Antheil an den Geſchäften zu haben, der ſich aber 
noch nicht zu der conſtitutionellen Rolle ganz verſtehen mag, 
die Gewalt ganz in ihre verantwortlichen Hände zu legen. 
Daran alſo zerſchlugen ſich die Verhandlungen ſowohl mit 
Ollivier und Talhouet, denen man wohl den Eintritt ins 
Cabinet, aber nicht ſeine Zuſammenſetzung freiſtellte, und mit 
Segris und Louvet, denen man die fünf Portefeuilles, die fie 
für ſich und ihre Freunde beanſpruchten, nicht bewilligen 


5 eventuelle Angriffe nach⸗ 
1 


den Kopf ſtolz zu tragen. In Uniform iſt er eine blendende 
Erſcheinung. Er erſcheint aber auch in Civil, und wenn es 
ſein muß, hält er ſeine Rede vor dem Volke trotz einem 
Manne vom Fache. Und zum Schluß ſchwingt er den Hut 
und ruft nach einander: „Es lebe die Freiheit, es lebe die 
Vollsſouverainetät, es lebe das große Volk von Madrid, es leben 
die großen Patrioten!“ Iſt das nicht viel für den Herzog 
de la Torre? Muß man da nicht, wenn man felbft „großes 


Anfrage, wie man es dort im Falle, daß eine 
ſolche Einladung erginge, zu balten gedenke, ohne 5 
durch die Antwort des Dre 


„Juli, Nachm. [Im Unter- jevod 


Volk von Madrid“ iſt, in Enthuflasmus für den Marſchall 


ausbrechen? 

Olozaga war der Stimmer der proviſoriſchen Regierung. 
So oft dieſe auf dem heiklen, hier ſehr zart beſaiteten In⸗ 
ſtrumente der Volksmeinung zu ſpielen wünſchte, wurde 
Salluftiano Olozaga ausgeſendet, das Inſtrument gehörig zu 
ſtimmen. Dank feiner Geſchicklichkeit und feines großen 
Vorrathes an politiſchen Stimm 
Miſſionen in der Regel auf's g 
Bürgerthum nur durch fein in den Parteikämpfen ergrautes 
Haar. Er iſt ein unterſetzter breitſchultriger, ältlicher Herr 
von gewiß 60 Jahren, aber von rüſtigem, kräftigem Ausſehen. 
Sein Kopf hat etwas Deutſches, Gelehrtes, er weiſt auf ein 
geordnetes, ruhiges, ares Denken. Seine Redeweiſe ift 
flüffig, fein Organ kraftvoll und wohltönend, er accentuirt ſtark 
mit den Händen, überſetzt aber ſeine Worte nicht in der ge⸗ 
wohnten ſpaniſchen Weiſe. Deshalb imponirt er dem Volke 
und es hört ihn gern. Der alte Feind der Bourbonenherr 
ſchaft iſt aber hinter der Bewegung der Zeit ſo weit zurück ⸗ 
geblieben, daß er bald überflügelt wurde, keine feſte Stellung 
mehr zu gewinnen wußte, und ſelbſt von den Progreſſiſten 
gerne durch die Geſandtſchaft nach Paris aus Madrid ent⸗ 
fernt wurde. 


änzendſte. Er imponirt dem 


Concert. i 
4 Herr Haupt hatte am Sonnabend im Kurſaale 
von Zoppot ein Concert veranſtaltet, das den Zuhörern 
einen reichen und gediegenen Genuß bot und zugleich Gele⸗ 


abeln entledigte er ſich ſolcher 1 
N i deten 2 Duette von Mendelsſohn⸗Bartholdy: „Sonntaßzmor⸗ 
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wollte. Der Kaiſer iſt perſönlich ſehr wenig erbaut von den 
Schwierigkeiten, die er ſo gefunden, ein Miniſterium zu con⸗ 
ſtituiren, das ſeinen Intentionen nach allen Seiten gerecht 
wäre und doch dem Publikum Bürgſchaften für die Auf⸗ 
richtigkeit feiner Beftrebungen darböte. Die jetzt geſchaffene 
Miniſtercombination erfüllt erſichtlich letztere Bedingung in 
keiner Weiſe. Napoleon III. hatte ſich in den Männern 
der Tierspartei verrechnet, indem er ſie für nichts als 
Portefeuilleläger hielt, die Alles annehmen würden, 
um nur ins Miniſterium zu gelangen. Dieſe Täu⸗ 
ſchung, deren Opfer er geworden, vermehrt natürlich ſeine 
gute Laune nicht, ſo daß er ſchon manchmal bereut haben mag, 
überhaupt der Strömung ſo ſchnell nachgegeben zu haben. 
Fürſt Latour d'Auvergne iſt, nachdem er zweimal das Porter 
feuille ausgeſchlagen, endlich durch ein perſönliches Schreiben 
Napoleons dazu bewogen worden. Der Kaiſer ſoll ihm ge ⸗ 
ſchrieben haben, daß er ſeiner Mitwirkung unbedingt bedürfe. 
„Wenn Sie nicht ins Miniſterium treten, muß ich Herrn 
Drouyn de Lhuys ernennen, und man wird dann nicht ver⸗ 
Pest mir kriegeriſche Hintergedanken zuzuſchreiben.“ Der 

räſident des geſetzgebenden Körpers, Schneider, dem man 
das Finanzminiſterium zugedacht, hat ebenfalls 1 
Rouher hat fi mittlerweile bereit erklärt, die zur Kamler⸗ 
würde erweiterte Präſidentſchaft des Senats anzunehmen. 
Die Wiedereinberufung der Kammer wird ſofort erfolgen. 
Der Kaiſer ſcheint übrigens plötlich auf den Gedanken ge⸗ 
kommen zu ſein, daß er mit der Majorität des geſetzgebenden 
Körpers recht gut regieren könne, und er ſoll es deshalb heute 
bedauern, daß er die Kammer auf den Rath Schneiders ver⸗ 
tagt hat. Was von einem angeblichen Eintritte des Prinzen 
Napoleon in das Cabinet geſagt wird, entbehrt jeder Begrüͤn⸗ 
dung. Der Prinz iſt nicht zufriedengeſtellt, weder durch die 
Reformen, noch durch die Art und Weiſe, wie ſelbe ins Leben 
getreten. Das Geſchäftspublikum läßt ſich durch die Kritik 
der Preſſe nicht anfechten; es antwortet auf die neuen Refor⸗ 
men mit dauernder Hauſſe. 

Italien. [Zur Eoncilfrage) ſchreibt man der „K. Z.“ 
aus Wien: „Seit meinem letzten Berichte über die Haltung 
der einzelnen Großmächte zu dem Concil hat die Situation 
Fortſchritte gemacht, die berichtet zu werden verdienen. Vor 
Allem haben die Gerüchte über das Aufhören der franzöſi⸗ 
ſchen Occupation in Rom offenbar große und fürwahr nicht 
unbegründete Beſorgniß hervorgerufen. Dem iſt es wohl 
zuzuſchreiben, wenn der Nuncius am Tuilerienhofe, Migr. 
Chigi, plötzlich den Auftrag erhielt, dem Kaiſer zu eröffnen, 
die Curie werde nicht ermangeln, die Mächte rechtzeitig zur 
diplomatiſchen Vertretung im Concil einzuladen. Es mochte 
dem Vatican große Ueberwindung koſten, dieſes Zugeſtändniß 
zu machen. Denn offenbar fürchtet man in Rom, es köunte 
aus dieſer Zuziehung der Diplomatie eine Art von ſtändiger 
Conferenz herauswachſen, welche, den Schlußfaſſungen des 
Concils Schritt für Schritt folgend, jedem in das ſtaats⸗ 
kirchliche Gebiet übergreifenden Votum unmittelbar ein Veto 
entgegenſetzen und ſo zu ſagen das Concil auf friſcher That 
ergreifen und unſchädlich machen würde. Gleichwohl betrachtet 
man dieſe Eventualität neben jener einer Preisgebung Roms 
als das kleinere Uebel. Auf Napoleon machte jedoch 


die Eröffnung keinen Eindruck, er verharrte in 
feinem Stillſchweigen, welches den römiſchen Kreiſen 
nach wie vor Alpdrücken verurſacht. Zwar rich⸗ 


tete er nach Wien und vermuthlich auch nach Florenz die 


urch ihm eingeräumten 
trittes überhoben wo lden zu fein. Während dieſe Frage alſg 
noch offen bleibt, ſprechen viele Anzeichen dafür, daß den 
Kaiſer der Franzoſen dem Episcopat die Betheiligung am I 
Concil auf eigene Gefahr anheimgeben, ſich alfo freie Hand 
wahren werde.“ Der Correſpondent knüpft hieran die bereits 
vom Telegraphen gebrachte Mittheilung, daß die ruſſiſche 
Regierung den Biſchöfen den Beſuch des Concils verbieten 
werde. 2 
lorenz, 17. Juli. Dem Vernehmen nach wird die 
Unterſuchungs⸗Commiſſion die von ihr gefaßten Beſchlüſſe 
Montag, den 19. d., zur öffentlichen Kenntniß bringen. Es 
beſtätigt ſich, daß die Wiedereinberufung der Kammer vor 
Monat November nicht erfolgen wird. (W. T. 
Spanien. [Publiciſtiſches Feſtmahl. Anerken⸗ 
nung Serranos. Verhaftung.] Am vorigen Sonntag 
= der Miniſter-Präſident ein publieiſtiſches Feſtmahl gege⸗ 
en. Es waren außer einigen Miniſtern die Vertreter der 
liberalen Preſſe geladen, und man erblickte dort nicht nur die 
Redacteure der monarchiſchen Blätter, wie Coreſpondencia, 
Imparcial, Iberia, Novedades, Politica, ſondern auch die der 
republikaniſchen Zeitungen, wie Discuſton, Pueblo, Reforma. 
Ohne Feſtgedichte ging es natürlich nicht her, und ein Tanz 
õã³ d ³ wp A TANENT DEE 


genheit gab, Fräulein Marie Haupt, deren bedeutendes 
Talent ſchon vor einigen Jahren viel verſprach, nach vollen⸗ 
deter lünſtleriſcher Ausbildung wiederzuhören. 

Nachdem die ſchöne D-moll-Sonate von Nils W. Gade 
in ſchwungvoller Ausführung das Concert eröffnet hatte, fang 
Fräulein M. Haupt zwei Lieder von Rubinſtein. Schon dieſe 
Liedervorträge bekundeten die geniale, kunſtverſtändige und 
vorzüglich geſchulte Sängerin. Der Zuhörer, dem Rubin⸗ 
ſtein's Spiel noch in Erinnerung iſt, mußte freudig anerken⸗ 
nen, daß die junge Sängerin mit ganzem Verſtändniß den 
Intentionen des Componiſten zu sorgen verſtand. Durch die 
große Arie aus „Semiramis“ von Roſſini bewies Fräulein 
Haupt ihre hervorragende Fähigkeit zum dramatiſchen Ge⸗ 
ſang. Bei der großen, machtvollen Stimme mußten wir 
den ungemein leichten Tonfall und die perlende ſpielende Co⸗ 
loratur bewundern. Eine hübſche Zierde des Coneertes bil⸗ 


gen“ und „Maiglöckchen“, unter Mitwirkung einer talente 
vollen jungen Dilettantin vorgetragen. 5 
Von den Inftrumental-Borträgen erfreuten am meiſten 
die einfach ſi nige Serenade von Haydn für Klavier und 
Violine und „Blumenſtück“ von N. Schumann für Clavier, 
mit lebendiger warmer Empfindung und vollendeter Präzi⸗ 
ſion ausgeführt. 0 
Der Beifall der Zuhörer fteigerte ſich nach jeder Piece, 
und wurde am lebhafteſten bei der reizenden Serenade (Ber⸗ 
ceuſe) von Gounod, welche den Schluß des Concertes bildete. 
Fräulein Haupt trug fie mit bezaubernder Grazie und Feine 
heit vor und wie bei dem italieniſchen Text der Semiramis⸗ 
Arie, fo trat auch bei dem franzöſiſchen der „Bereeuſe“ die 
Klarheit und Deutlichleit der Ausſprache ſehr wohlthuend 
ervor. = t 
; Wie wir hören, wird die junge Sängerin zum Herbſte, 
ihrer künſtleriſchen Beſtimmung folgend, zur Bühne gehen; 
Talent wie Ausbildung ſtellen ihr dort eine glänzende Laufe 
bahn in Ausſicht. 


beſchloß die freundſchaftliche Begegnung politiſcher Feinde auf 
neutralem Boden. Prim verlas im Laufe des Abends die 
erfreuliche Nachricht, daß der König von Preußen die ſpani⸗ 
ſche Regentſchaft anerkannt habe. — Auch Frankreich hat 
Serrano als Regenten anerkannt. — Bei den verhafteten 
Sergeanten und Officieren des Regiments Cantabrea ſollen 
Briefe von Don Carlos, ſo wie von dieſem an die Verhaf⸗ 
teten ausgestellte Officierpatente gefunden fein. Die Gar⸗ 
niſon von Vittoria hat Verſtärkung erhalten. 
Portugal. Auf Madeira find Unruben ausge“ 
Butt und das Volk hat ſich unter dem Rufe: „Es lebe die 
epublik!“ erhoben. Die Regierung läßt mehrere Bataillone 
157 Unterdrückung des Aufruhrs ſofort nach Madeira eins 
chiffen. 
film erika. Newyork, 17. Juli. Da wieder neue 
Freibeuterzüge nach Cuba in Vorbereitung find, hat Präſident 
Grant, wie bereits berichtet, verſchärfte Maßregeln zur Ueber 
wachung angeordnet. In Folge deſſen ſind bei Gardiners 
Island 150 Mann von der Freibeuterbande des Oberſten 
Ryan green worden; man hat dieſelben vorläufig in dem 


Arfenale von Broklyn inhaftirt.— Goldausfuhr 450,000 Doll. 
Danzig, den 19. Juli. 
* Der Hr. Oberpräfident Wirkl. Geh. Rath v. Horn 


5 
trifft heute Nachmittag 4 Uhr hier ein. 

* Die Quellenaufſchlußarbeiten in Prangenau werben 
vorausſichtlich mit Ende dieſer Woche beendigt werden. Da 
das bereits jetzt zur Dispoſition ſtebende Waſſerguantum er 
heblich größer ift als 300,000 Kubilfuß pro Tag und ba 
nach dem Gutachten der 3 die Fortſetzung der 
Aufſchlußarbeiten auf dem Popowker Terrain einen Koſten⸗ 
aufwand von 3400 & verurſachen würden, ohne einen Nutzen 

u gewähren, ſo ſind die Arbeiten im Einverſtändniß mit 

en. Aird eingeſtellt worden. Es unterliegt keinem Zweifel, 
daß die gegenwärtig aufgeſchloſſenen Quellen auch in Zukunft 
mehr als 300,000 Kubikfuß pro Tag liefern. Sollte dies 
indeß wider alles Erwarten nicht der Fall ſein, jo würde 
man die weiteren Aufſchlußarbeiten immer noch ſpäter vor⸗ 
nehmen können. 2 

Die die Canaliſirung der Stadt betreffenden Pläne 
find, wie bereits mitgetheilt, von Herrn Ingenieur Latham 
nochmals an Ort und Stelle bis ins Detail geprüft und 
mehrfache weſentliche Verbeſſerungen vorgeſchlagen worden, 
die auch Herr Geh. Oberbaurath Wiebe als Verbeſſerungen 
anerkannt und empfohlen hat. So ſoll u. A. von der Legung 
des Hauptcanals unter der langen Brücke Abſtand genommen 
und derſelbe vielmehr unter den nächſten mit der langen Brücke 
parallel laufenden Straßen fortgeführt werden. Es wird 
gegenwärtig auch noch die Frage ventilirt, ob es ſich nicht 
empfehle, die Außenwerke (Lazareth, Neugarten, Petershagen) 
ſofort mit Entwäſſerungsanlagen zu verſehen, und ſoll, wie 
wir hören, in nächſter Zeit darüber Eutſcheidung getroffen 
werden. ı 

* Unſer Landsmann, der hier durch feine früheren Vorleſun⸗ 
— überfieine Reifen rühmlichſt bekannte Naturforſcher, Hr. Radde, 

irector des naturwiſſenſchaftlichen Muſeums in Tiflis, weilte in 
dieſen Tagen zum Beſuche ſeiner hieſigen Verwandten in unſe⸗ 


rer Stadt. 
7 E von Schauffert: „Schach 


ſitze des Abituriens 
ne am bie 83 Gymnaſium ſtatt. Die A — — 
7 an der 


„ erhie 
ihnen . mündliche Prüfung erlaſſen. 
G Dirſchau, 18. Sam Das auf heute veranſtaltete Vogel⸗ 
chießen der hieſigen Schützen, ilde iſt wegen des eingetretenen 
en meiters bis zum 1. Auguſt verſchoben worden. — Nächſten 
Sonntag findet ein 5 des hieſigen Männer⸗ 
turnvereins ſtatt. — Die hieſige Oewerbebank hat den Bing: 
fuß vom 20. Juli ab auf 9 pCt. erhöht. 

+ Thorn, 17. Juli. [Wählerverſammlung. Zur 
Ernte.] Geſtern Abends hatte hier eine Wählerverfammlung 
ſtatt, in welcher der Reichstagsabgeordnete für Thorn⸗Culm, 
Hr. Juſtizrath Dr. Mever, einen Bericht über die Thätigkeit 
des Reichstages und des Zollparlaments in der letzten 'eſ⸗ 
— abſtattete. Die Verſammlung war von bieſigen Wäh- 
ern ſehr zahlreich, von Urwählern vom platten Lande, aus 
naheliegenden Rückſichten, gar nicht beſucht. Der Bericht 
wurde mit lebhafter Zuſtimmemg ag diesseits, — Die Nach⸗ 
kale meer Deu Fortgang. l . — Aan 

m % 
3 bereite ingefahren und verſpricht, wie 
allgemein geſagt wird, einen guten Ertrag. Die Kartoffeln, 
UCB bereits durch die Hitze gelitten hatten, erholen ſich 
durch den Negen, welcher vorgeſtern eintrat, zuſehends und 
koſten die friſchen auf dem Wochenmarkte pro Metze 20—24 


Pfennige. 
ee In hieſigen Gers 
bares Brautkleid.) Im hieſigen Gerſon⸗ 
gen Geihäft 1 e das demnächſt abzuliefernde Brautkleid 
I die ſchwediſche Brinzeffin Lowiſa fertig geworden, welches, dem 
„Fr.⸗Bl. zufolge, nicht mehr und nicht weniger als 32,000 K toftet, 
— Cue Garret hat jetzt den zweiten Doctorgrad der 
Medicin an „Ber Univerfität a u. mit dem Urtheil der Era: 
en satisfait”, erhalten. 

ehrgeizige Commis.] Von dem Vater des eben 
verſtorbenen Lord Taunton, der unter dem Namen Labouchere 
rüber im Unterhauſe und in verſchiedenen Gtaatsämtern eine 
Ebeneebe Rolle geipielt, erzählt die „Engl. Correſp.“ folgende 
Geſchichte: Peter Cäſar Labouchere, ſo hieß der Vater, diente als 
vermögen sloſer junger Menſch im Haufe des weltberühmten, rei⸗ 
n Hauſes Baring. Durch fein angenehmes Weſen eroberte er 

ch Zutritt in den Familienkreis ſeines Chefs, und da er im 
Geſchäfte tüchtig war, wurde er von dieſem oft mit wichtigen 
Sendungen beauftragt, wie ſie ſonſt nur ergrauten Bureauchefs 
anvertraut zu werden pflegen. Eine derartige Miſſion führte ihn 
einmal nach Amſterdam zu dem berühmten Banquier Hope, der 
roßes Gefallen an dem jungen Manne fand und dieſem nach 
Abſchlas des Geſchäftes, das ihn herübergeführt a 
ſicherung gab, daß er es ſich zum Vergnügen machen würde, 
„ihm in 8 Laufbahn nach Kräften vorwärts u helfen. 
„Wenn ihnen dies Ernſt iſt,“ bemerkte der junge Labouchsre, 
dann bitte, machen Sie mich zum Compagnon in Ihrem Ges 
ſchafte.“ Der alte Hope, verdutzt über dieſe Unverſchämtheit, a 
es für feine Pflicht, den jungen Mann zurecht zu weiſen. „Wie 
aber“, entgegnete dieſer, „wenn ich Schwiegeriohn von Baring 
wäre?” „Schwiegerſohn von Baring! das frei ich würde die Sache 
ändern. Als folder ſollen Sie in meinem Geſchäfte derzlic wills 
kommen fein.” „Ein Mann, ein Wort!“ ſagte der Andere, und 


Der Roggen 


reiſte na land zurück Wenige Tage ſpäter überraſchte er 
En 809 > — Anſuchen, ihm die Hand ſeiner einzigen 
ochter mit der Hoff⸗ 


u geben, er liebe fie und ſchmeichle ſich 
1 6 3 


nung, uneigung gewinnen zu können. „Junger Mann, ich 


achte Ihre geſchäftliche Begabung, aber Sie ſind verrückt oder 
noch Schlimmeres“, ſo ungefähr lautete die Antwort des ſtolzen 
Banquiers auf die kühne 3 „Wie aber“, entgegnete 
der unerſchütterliche Labouchere, „würden Sie mir auch dann die 
Hand Ihrer Tochter verweigern, wenn ich Theilnehmer der Firma 
ope u. Co. in Amſterdam wäre?“ „Das allerdings würde die 
achlage ändern. Als Compagnon von Hope, junger Menſch, 
werde ich Sie von Herzen als meinen Schwiegerſohn begrüßen.“ 
„Ein Mann, ein Wort!“ ſagte der Andere, ſchrieb an Hope, daß 
ihm Baring’3 Tochter zugeſagt ſei, bewies vor Baring ſeine vor⸗ 
ausſichtliche Theilhaberſchaft bei Hope, wurde darauf hin wirklich 
Hope's Compagnon und Baring's S ER und — bie 
a mag ſich jeder ehrgeizige junge Comptoiriſt felber zurecht 

achen. 
— [Ein ſauberer Putz.] In Newcaftle ift einem dortigen 


. Blatte zufolge ein Mädchen am Nusſatz geſtorben, den fie durch 


ihren Chignon erhalten hatte. Dieſer gefährliche Putz war ver⸗ 
muthlich aus Haaren ali, welche zu dieſem Zwecke von den 
Hoſpitälern und Kirchhöfen des Orients importirt werden. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 19. Juli. Aufgegeben 2 Uhr 15 Nin. 


Angekommen in Danzig 34 Uhr. 
Letster Ors. 2 Letzter Ors. 
Weizen, Juli. 66 67 35 %oftpr. Bfandv. 72 | Y2A/g 
Roggen befeſtigend V weſtpr. do. 71¼8 712 
Regultrungspreis 58 58 4 do. do. 81¼ 812 
J — 5 58 58 [Lombarden 1516% 147% 
uli⸗Auguſt. 544 | 555 [Lsmb. Prior.⸗Ob. 2522 245% 
dbl. 1200 12¾4 Deftr. ation.⸗Anl. 58%, 58½ 
Solritus Oeſtr. Banknoten 814% 8147 
uli 1675|. 16% | Ruf). Banknsten. 76 76% 
uli⸗Auguſt 166 1675 Amerikaner.. 888 7 
5% Pr. Anleihe . 102, | 102 tal. Rente.. 56 55% 
14% do. 93% 93%] Patz Priv. B Net. — 103% 
Staatsſchuldſch. 81% 81%] Wechſelcours Lond. — 6.24% 


. Fondsbörſe: feſt. 
Frankfurt a. M., 18. Juli. Effecten⸗Societät. Wie⸗ 
ner Wechsel 955, 5% öſterr. Anleihe de 1859 67, Nationalanleihe 
—, 5% ſſeuerfreie Anleihe —, Amerikaner de 1882 874, öſterr. 
Bankactien 723, Creditactien 2813, Darmſtädter Bankactien 304, 
Oeſterr.⸗franz. Staatsbahn 398, Bayriſche Prämienanleihe 1058, 
Badiſche Prämienanleihe 103, 1860er Looſe 852, 1864er Looſe 118, 
Lombarden 263. Steigend, dann matter. Schluß wieder feſt. 
Na Schluß feſt. Creditactien 282, Staatsbahn 398, Lombarden 


Wien, 18. Juli. Privatverkehr. Creditactien 296, 40, 
Staatsbahn 415, 50, 1860er Looſe 104, 30, 1864er Looſe 122, 80, 
Czernowitzer 206,00, Galizier 252, 75, Lombarden 276, 80, Na⸗ 
poleons 9, 99. Feſter. 

Bremen, 17. Juli. Petroleum, Standard white, loco 
6, . September 63. Feſt. 

Amſterdam, ae [Getreidemarkt.] Schlußbericht.) 
Roggen 7 October 208. Raps Pr October 75. Im Uebrigen 
geſchäftslos. — Wetter ſchön. 

London, 17. Ale ee 4. Conſols 933. 
1% Spanier 295. Jalieniſche 5% Rente 543. Lombarden 221. 
Mexicaner 123. 5% Ruſſen de 1822 87. 5 % Ruſſen de 

2 86. Silber 60%. Türkiſche Anleihe de 1865 44. 8% 
rumöniſche Anleihe 92. 6 % Verein. Staaten r 1882 824. 


— Ruhig. 

Liverpool, 17. Juli. (Bon Springmenn 4 Co.) [Baumes 
wolle]: 8000 Ballen Umſatz. Middl. Orleans 7 1 middl. 
Amerttanlihe 128, fair Be 10%, middling fair Dhollerah 
10, good middling Dhollerah 9, fair Bengal et, new 
fair Oomra 103, Oomra Aprilverſchiffung 10. Ruhig, ſchwim⸗ 
mende Waare billiger. 

— (Schlußbericht.) Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz, 
davon für Speculation und Export 1000 Ballen. — Midd⸗ 
ling Orleans 121, middling Amerikaniſche 123, fair Dhollerah 
105, fair Do 84. Sehr ruhig. 

71 87177 255 825 a 8 40 0 8. 8 St. ® 
— —71,823. Rente eit. Oeſterr. St 
Giſenb.⸗Actlen 835, 00. Sedlr bite Keen : we ombars 
diſche Eifenb.-Actten 560, 00. Lombard. Prioritäten 246, 87. 
Tabaksobligationen 427, 50. Tabaks⸗Actien 637, 50. Türken 44, 55. 
6% Vereſnigte Staaten . 1832 lungeſtempelt) 933. Conſols 
von Mittags 1 Uhr un 934 gemeldet. Schluß minder feſt. 

Paris, 17. Juli. öl r Juli 99, 50, r September⸗ 
December 101, 75, er Januar⸗ April 102, 25. Mehl dur Juli 
58, 50, % Auguſt 58, 75, e September⸗December 61,00. Spi⸗ 
ritus % Juli 64, 50. 3 

Antwerpen, 17. Juli. Getreidemarkt. Weizen und 
Roggen unverändert, ſtille. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Raffintrtes, Type wels, loco 49, % Auguſt 493, r Septem⸗ 
ber 51, „ September⸗December 523. Ziemlich ruhig. 
Liſſabon, 18. Juli. Nach Berichten aus Rio de Ja⸗ 
neiro vom 23. Juni betrugen die Abladungen an Kaffee 
ſeit letzter Poſt nach der Elbe und dem Kanal 20,300, nach Nord⸗ 
amerika 18,600, nach Gibraltar und dem Mittelmeer 12,900 Sack. 
Vorrath 120,000 Sack. Good firſt 7100 — 7300 Reis. Cours 
auf London 183—18 6 d. Fracht nach dem Canal 308. Abladun⸗ 

der Elbe und dem Canal 12,000 Sack. 
uli. (r atlant. Kabel.) iure) 


gen von Santos 728 
5 er 3 


1234, 
10/40er Bonds 1108, Illinois 1447, Ertebahn 291, Baumwolle, 
Middling Upland sl, 5 | { 


.20— 6.80. 
Philadelphia, 17. Juli. (r atlant. Kabel.) Petroleum 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 19. Juli. 


Weizen 51007 loco, geſchäftslos, 
fein glaſig und weiß A 555580 Br. 
u 3 an 7 
an LEE e , 590-0875 be 
rot). . „00 8 „ 
ordinair 490-500 „ 


en 4910 % loco, niedriger bezahlt, polniſcher 1197 
N Ram 72423 bezahlt, inländiicer bel Kleinigkeſten 
128—120/0 % . 440-459 bez. 

der 54004 loco, weiße Futter⸗ A 382 bez. 

4320 niedriger, loco Winter⸗ ZZ 675 690 bez., 

Auf Lie erung Yar n polniſcher 6% bez. 

Raps dee 430% K 705 be 

Wechſel⸗ und Fonds⸗Courſe. London 3 Mon. 6. 243 Br., 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 35% 711 Br. do. 4% 814 Br., do. 
44% 808 Br. Danziger Privatbank-Actien 1034 Br. 

Frachten. London die Dampfer Is 6d, Hull Der do. 20, 
London * Segel 28, London Ye do. oder 2, dd, Oſtküſte Por 
do. oder 28, Koblenhäfen er do. Is 6d, Neweaſtle 18 6d, Koh⸗ 
lenhäfen Is Ed oder Firth of Forth Is 64, Liverpol 3s, Seed 
Irlands 36 3d, Alles Jr 500 Weizen engl. Gewicht. Hartlepool 
ds dur Load: fichtene Balken. Alloa, 8 oder Tynedock 
104° % 10“ Sleeper. Grimsby 10. e Load DSleeper. 
Hull 115 6d Me do. Balken. Gent 1 Fre. und 15% dr Stück 
eichene H Sleeper. Antwerpen, Gent 1ds 9a 75 Load eichene 
/Sleeper, Bremen 7 Der Laſt fichtene Dielen. zn. 
65 5 a Laſt ſichtene Balken. Leer 8 Vr. ur Stück = 
ene Sleeper. 
f ie Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 19. Juli. E 
Weizen matter, weißer 130/1—132/3% nach Qual von 90/92— 
9596 Hr, hochbunt und feinglaſig 130% — 133/4% do. von 


92 95/96 KB, 
15/0 90, von 88. 851 , Ales 5. 88 
/ o. von 85-875 , es ur 85% BZollgemii 
Roggen 128 —130—132/ 4 bezahlt 76765775 9. t 
Erbſen, polniſche, von 65-675 8, „ WA bez. 3 
655 6% ach 105/106% 51 — 52 ,, inländiſche auch 
ezahlt. 
Hafer 40 r. dr 50% bezahlt, vom Speicher theurer. 
Spiritus nicht gehandelt. 
Rübſen nach Qualität von 110 1124 Ms, fehr ſchön bis 115. Su, 
polniſcher Raps 117% 
Getreide-Börſe. 


er dunkelglaſig und hellbunt 130/1132737 


ka ; 
557 ec 51007. Roggen billiger, 119% . 413, 120% 2:415, 
1244 3, 1252 442, 


Umſatz 80 Laſten. 5 955 rbſen r 380 


Mehl fand ziemlich guten Abſatz zu 6d Yr Faß und Is zr Sack 
beſſeren Preiſen, doch der Handel war nicht lebhaft. — Die Ur 
uhren an der Küſte beſtanden ſeit letztem Freitag aus 78 La⸗ 
ungen, darunter 25 Weizen, von welchen mit den von letzter 
Woche übrig gebliebenen 30 Ladungen (16 Weizen) geſtern Abends 
zum Verkaufe waren. Der Handel in an der Küſte angekommenen 
Ladungen war am Anfang der Woche feſt, doch während der 
letzten e flau und Preiſe für Weizen waren gegen Verkäufer, 
während Mais und Gerſte ein Wenig im Werthe ſtiegen, in Rog⸗ 
gen fand kein Geſchäft ſtatt. Weizen ſchwimmend und für ſpätere 
Verſchiffung war ruhig zu kaum letzten Notirungen, Mais und 
Roggen ſtark begehrt und Gerſte blieb etwa unverändert im 
Werthe. — Die Zufuhren von allem Getreide ſind mäßig, mit 
Ausnahme von fremdem Hafer, wovon ſie reichlich waren. — 
Der Beſuch zum heutigen Markte war ſehr ſchwach und nur wenig 
Geſchäft fand in engliſchem und fremdem Weizen ſtatt, die 
wenigen Verkäufe, die gemacht wurden, waren allgemein zu einer 
Heinen Reduction auf lezte Montags⸗Rotirungen. — Sommerge⸗ 
treide aller 5 8 ir erthe. — Die ale 
curanzprämie von den Oſtſeehäfen nach London iſt für 
65 8d, für Segelſchiffe 10%. b x 3 


. 1 5 un 8 
erlin, 17. Juli. (B. u. 9.3. . Mamroth.] Warr 
505 8— 9d caſh., Verſchiffungseiſen 5 I. 522 905 Garſherrie 
I. 588, Coltneß I. 58 64, beben Preis für Langloan * 6 
2 Ce. — Schleſiſches Holzkohlen⸗Roheiſen 42-43 , Coal- 
oheiſen 374—38 9 Yrr (. loco Hütte. — Alte Eiſenbahn⸗ 
ſchienen ae Verwalzen 473485 er, zu Bauzwecken 2—% 
du (K. — Stabeiſen geſchmiedetes 34—4 %, gewalztes 27 
A vr ch. ab Werk. Kupfer: Chile 68—69 K er Ton, 
ieſige Preiſe unverändert, 5 25—253 N, raffinirtes 
hile 254—$ K, raffinirtes Mansfelder 265—27 K, ſchwe⸗ 
diſches Fahlun 26-204 , Advidaberger 265 . r — 
5 Helge Pe 06 gr 1 Me 0 67 — 
bieſige Preiſe für erſtere 7 — und für letztere ö 
Pr. — Blei: Clausthaler ab Hütte, 68 F, Tarno⸗ 
witzer loco , Freiberger 65 - , ſpaniſches Rein⸗ u. 


68 
Co. 7 . . . — Kohlen u. Coals ſchwach verlangt. i 


i Wolle. 

Berlin, 17. Juli. (B.⸗ u. H.⸗Z.) Es wurden in 
Woche 2— 300 ek. beſte Meckl. à ca. 40 %, ſowie 200 
Mecklenb. a 40 — 41 3 GR. 
terpommern Aus gangs der 


A, ferner f. Hin⸗ 

preuß. Tuchwollen ‚gingen el 9 71 Ca. 400 C. f. 
: a er : 

tum nach Belgien und dem Rbein and, und ein gleiches Quan⸗ 


chiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 17. Juli 1869. Wind: N. 
Angekommen; Schmidt, Hulda, Malmoe, Kalkſteine. — 

Vickermann, Severn (SD.); Heyns, Fingal (SD.); beide von New⸗ 

caſtle mit Kohlen. ; 

TER Den 2 Sat 11785 NNW. 
ngekommen: Svendſen, Alliance, St 

BR Den 19, Yale, Win: 30 J. W.. ine 
ngekommen: Lehn, Anna Emilie, Kalmar; 

Albertine, Carlshamn; beide mit Theer. Jobnſom PR Berz 
en, Heringe. — Albertſen, Maren, Canlscrona, Steine, — Kramp, 
lexander, Aragon Zielke, Princeß Victoria, Alloa; beide 

mit gie 11 9999 ne 1 Eiſenröhren. 

eſegelt: Lietz, Love Bird SD.), London; > 

(SD.), Amſterdam; beide mit Getreide. eee ee 

Ankommend: 1 Schooner. 


Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 


a ee ae ee en U 7 TV Er 
Meteurolvgifche Beobachtungen. 


Bargmet.s | 


=5 Stand in Term. im 
5 Par.⸗Lin. Free | Wind und Wetter, 
1948 334,95 |» 11,4 | Nördlich, flau, bezogen und Regen 
19 b 335,52 | 114 | Nüralih, Hau, besogen und Degen, 
12 336,67 | friſc, dell und fal. t bewölkt, 
Fondsbörse. 


Berlin-Anh. E.-A. 183 b: | Staats-Pr.-Anl. 1855 122 8 
Berlin-Hamburg 16 | Ostpreuss, Pfäbr, 72165 
Berlin-Poted.-Magad. 1953 ba Berliner Pfäbr. 89% ba 
Berlin-Stettin 1294 ba Pommersche 35 % do.] 72 ba 
Cöln-Mindener 117} bz Posen. do, neue 4% | 83} bs 
Oberschl. Litt. A. u. C. 184% bz 6 Westpr. do. 34% 71kbz 
do. Litt. B. 1683 bz G do. do. 4% SI b⸗ 
Ostpr. Südbahn 8.-P.| 65 etw do. neue 435% 865 bz 
Oesterr. Nat.-Anl. 581d Pomm. Rentenbr. 87 bz 
Russ.-Poln. Sch.-Ob./68$etw bzB|| Posensche do, 85 br G 
Cert. Litt. A. 400 fl. 93 etwbz| Preuss. do. 851 b G 
Part.-Obl. 500 fl. 971 6 Pr. Bank-Auth.-$, 138 B 
Freiw. Anleihe 97 G Danziger Privatbank 1033 B 
5% Staatsanl. v. 59 102 bz Königsberger do. 1054 6 
St.-Anl. v. 1854,55 938 8 Magdeburger do. 861 B 
Staatsanl. 56 935 ba Posener Prov. 1014 B 
Staatsanl. 556 | 83}bz Disc.-Comm.-Anth. 1341 bs d 
Staatssehuldscheine | Sl bz | Amerik. rückz. 1882 881 ba G 
Wechsel- Cours. 
Amsterdam kurz 143 bz Wien öst. Währ. 8 T.] 82 ba 
do. do. 2 Mon. 142ʃ bz do. do. 2 Mon. 813 ba 
Hamburg kurz 151 bz Fi unk furt a. M. südd. 
do. do. 2 Mon. 1503 bz Währ. 2 Mon. 56 4 
London 3 Mon. 6 24% b: Petersburg 3 W. 844B 
Paris 2 Mon. | 8l}bs | Warschau 8 Tage 7b 


9, Sommer: und roth Winter⸗ 130/2— 


SE 


8 


ie heute Vormittag erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Nanny! 
geb. Brinckman von einem gesun- 
den Knaben erlaube ich mir statt beson-“ 
derer Meldung hiemit anzuzeigen. ; 
Oarlsruhe bei Marlow 
in Mecklenburg, den 17. Juli 1859. 
(4236) Gustav Hartwig. 


Verſicherun 
Grund⸗Capital 3,000, 


1. Feuerverſicherungen aller Art; 


ſicherungen, letztere 
Kinder 5 


Als Verlobte empfehlen sich: | Frachtwagen. 


Sabine Hirschfeld, . 
Fleiſchergaſſe 88), 


Nathan Lindemann 2 ne 
= ge Fr. Sczeröputososfi in Danzig, Reitbahn 13, 
Königsberg. — Pr. Stargardt. C. Rudenick in Danzig, Seeuenaniie 18, 


8 : Apotheker Springer in Neufahrwaſſer, 


’ N Auguſt Neufeldt in Elbing, 
Her früh 10 Uhr farb nach kurzem Leiden Secretair Laukin in Marienburg, 
und hinzugetretenem Herzſchlage mein innigſt 


Secretär Sielaff in Ohra No. 274 (Danzig, 


Warkentin in Lichtfelde. 
endant Weber in Chriſtburg, 
Schilling in Berent, 
L. Alsleben in Neuſtadt, 


—.— ann, unſer guter Vater, Bruder, 
wager u. Onkel, der Geſchäfts⸗Commiſſionair 
Nobert Paradies 
im noch nicht vollendeten 54. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen allen Freunden und Bekann⸗ 
ten tief betrübt an 
die Hinterbl 


„den 18. Juli 1869. i 


ET HR: RE ETWA 
b e 


(4244) 


Danzig iebenen. (1792) 


ren Abend 10% Uhr entſchlief ſanft 

und gottergeben, nach 6⸗ monatlichem 

ſchweren Leiden, unſere geliebte Schweſter, Mi 

Schwägerin und Tante 95 
Margarethe Maaß, N: 

was wir hiermit allen Theilnehmenden 

tief betrübt anzeigen. 
Langefuhr, den 18. Juli 1869. 


(ale) Die Hinterbliebenen. 


‚der reinheiten der Haut, & 
Euthaarungsmittel zur Entfernung zu tief 
gare und der bei Damen oft vorkommenden 
inuten, à Fl. 25 Sgr. 
Binnen 6 Monaten er 
Leuten von ſechszehn 
angewandt. 
Braun, und S 


Jahren. 


wars. 


al: Bar 
ER + 
— — 


Nach langem ſchmerzlichen Leiden entriß BA 
uns heute der unerbittliche Tod un⸗ 
ſern heißgeliebten Gatten, Vater, Schwager 
und Großvater, den Gutsbeſitzer 
Eduard Nohde 
in ſeinem 48. . 
Dies zeigen wir tief betrübt an. 


Adl. Liebenau, den 15. Juli 1869. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


| oh... 


. Reparaturen 
an ſämmtlichen aus Horn, Schildpatt, 
Elfenbein ge ten Gegenſtänden, wie Ki 
Kämme, Stöcke, Tabakspfeiſen, 
Tabaksdoſen, Luxusgegenſtände, 
4 übersimmt unter Zuſicherung reeller und W 
prompter Bedienung 


Eduard Franz, 
Langgaſſe 85, zweite Etage. 


1 


SR 
4 
— 


Nothwendiger Verkau 
Kgl. Brei: Gericht zu Pr. Stargardt, 
den 10. Juni 1869. 
Das den Caſimir Franz Floriau v. 
Wenſieraki gehörige Grundstück Pr. Stargardt 
No. 247, abgeſchätzt auf 4762 Thlr., zufolge der 
nebft Hypothekenſchein und Bedingungen im der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 30. September 1869, 


r es 3 * . 0 e 
ER LE ET ee PRATER. Dam 


in verſchiedenen Be zum Auſtrich 
: und zur che. 
Vormittags 12 Uhr, A \ 
an-orbentli ichtsſte i rden. Ein intenſibes Blauf a 64Sgr, pr. Pfb., bei 
end gen nn ——— — 19 5 Pfd. ion billiger, zum Stutendecoriren, und 
othekenbuche nicht er ichllichen Realforderung ein ſchönes au blau in 1 Bid.-Cartons & 12 
= den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben | Sgr. empfehle ich beſonders als preiswerth, 
ihre zei bei dem Sub aſtations⸗Gerichte 0 Eugen Groth, 
anzumelden. (3027) | ar 


Gewerbebank zu Dirſchan, 
eingetragene Genoſſenſchaft. 
Laut § 39 des revidirten Statuts findet 
Mittwoch, den 21. Juli c., 
Kat Nachmittags 4 Uhr, 
im Vereinslocale die zweite ordentliche ; 
General-Berfammlung 
des 7. Geſchäftsjahres ſtatt, zu welcher ſämmt⸗ 
liche Vereins⸗ Mitglieder hierdurch eingeladen | 
t 


355 
Fiſchmarkt Al, Farbenhand lung. 
| Lager von allen gangbaren Sorten Farben 
in Oel gerieben und trocken, Leinöl, Firniß und 
vorzüglich ſchöne Lacke bei 
= Eugen Groth, 
sifchmarft Al, 
Aufträge nach auswärts führe ſchnell und 
mit Sorgfalt aus. (4243) 


Für Laudwirthe. 


Unſer Lager von 


künſtlichen Düngemitteln, 


welches unter ſpecieller Controle der 1 

waltung des Vereins Weſtpreußiſcher Laud⸗ 

wirthe ſteht, erlauben wir uns hiermit in Er⸗ 
innerung zu bringen. 


Rich“ Dühren & Co., 
4019) Danjig, Poggenpfubl 79. 
[Englischen Steinkohlentheer, As⸗ 


Gewerbebank zu Dirſchau, | ySatt, aan Dailat son e oe 
eingetragene Genoſſenſchaft. Conſervirung der Bappbäder a 
Den Vereinsmilgliedern die Anzeige, daß der die Dachpappenfabri von 
Zinsfuß vom 20. Juli c. ab auf 9 7 per anno Herrm. Berndts, 
erhöht wird. 4226) (2503 Laſtabie 3 und 4. 
Dirſchau, den 15. Juli 1809. B elwelß, Zinkweiß, Ocker's, rothen und grünen 
Der Vorſtand der Gewerbebank Zinnober, Ultramarinblau, Lacke in Oel u. 
. zu Dirſchau Spiritus, geriebene Oelfarben in allen gang⸗ 
[4 
eingetragene Genoſſenſchaft. | 


baren 5 18 ar 1. 9 — 0 
Dampfer-Verbindung art SEHNArCKEe, 
Danzig Stettin. 


Brobbäntengajle 47. 
Dampfer „Colberg“, Capt. C. Streeck, geht 
Mittwoch, . huj., von hier nach Sale 


Näheres be 
Ferdinand Prowe, 
Hundegaſſe 95. 


Malzertract, 
Malzertract⸗Paſtillen, 
Feuchelhonig⸗Ertract 


gegen Huſten und Heiſerkeſt ſehr empfohlen, offe⸗ 
rirt singt ie 
aths⸗Apotheke, Langenmarkt 39. 


Cinem geehrten Publikum, ſowie meinen wer⸗ 
then Kunden empfehle ich mein Lager von 
feinen Berliner Oefen mit ſchönen Ver: 
ierungen als auch mein eigenes Fabrikat ee 

en billigſten Preiſen. 5 (4249 
A. Schmidt, Töpfermeifter, Laſtadie 22. 


Große 
lebende Oder⸗Krebſe 


offerirt Rob, Brunzen, Fiſchmarkt 38, 


werden. 
Tages⸗Ordnung: 
1) Kaſſenbericht, 8 
2) Vereinsangelegenheiten. 
Dirſchau, den 15. Juli 1869, 
Der Ausſchuß der Gewerbebant 


zu Dirſchau, 
eingetragene Genoſſenſchaft. 
T. Wirweitzki, 

Vorſitzender. 


Kunststein-Fabrik 


; des 
Privat- Baumeister Berndts, 
Danzig, Lastadie No. 3 u. 4, 

empfiehlt Treppenstufen, Röhren u. Candle zu 
Wasserleitungen und Durchlässen bei Wege- 
und Eisenbahn-Bauten, Brunnensteine, Futter- 
krippen, Ornamente, Stab- u. Maasswerk zu 
Kirchenfenstern .ete. zu billigsten Preisen. 

Bestellungen auch auf nicht vorhandene 


Gegenstände we . effectuirt. (6735) 
Getreidemähemaſchinen 


nach Samuelfon ſtehen zum Verkauf in der 
Maſchinen⸗Bau⸗Auſtalt von 


Vogel & o. 
4103) in Dir ſcha n. 
meinem Reitſtalle ſtehen mehrere khochele⸗ 
gante Pferde verſchiedener Größe preiswür⸗ 
dig zum Verkauf. f 
F. 99 utowski jun., 
itbahn 13, 


22 ＋ 

8 Lilion Alse, vom Ministerium conceſſtonirt, 
die Wirkung binnen 14 Tagen garantirt die Fabrik, rei⸗ 
nigt die Haut von Lebeifleden, Sommerſproſſen, Boden: 
fleden, vertreibt den gelben Teint und die 
Naſe, ſicheres Mittel gegen Flechten u. ſcrophulöſe Ur: (8 
laſche 1 Thlr. 
aper Scheitel⸗ 
rtſpuren binnen 15% 
„Bart⸗Erzengungs⸗Pomade a Doſe 1 Thlr. 
zeugt dieſelbe einen vollen Bart ſchon beijungen 77 
0 Auch wird dieſelbe zum Kopſpaarwuchs 
Chineſiſchen Haarfärbemittel a 

ch Erfinder Rothe & Comp. in B 


Die alleinige Niederlage ſür Danzig und Provinz bei Herrn 
Albert Nemmann, Langenmarkt 38, 


Parfümerie⸗ und Seifen⸗Handlung. 


Thuringia, 
8⸗Geſellſehaft in Erfurt. 


ovon 2,243,000 3. begeben. 


, w 
Die ſeit 1853 beſtehende Geſellſchaft ſchließt gegen feſte und billige Prämien: 


2. Lebensverſicherungen, namentlich Lebenscapital⸗, Leibrenten⸗ und Paſſagier⸗Ver⸗ 
r Reiſen aller Art, ſo wie Verſicherungen zur Verſorgung der 


3. Transportverſicherungeu auf Waarentransporte per Fluß, Eisenbahn oder 
Anträge nehmen entgegen und ertheilen nähere Auskunft die Agenten: 


Rendant Morgenroth in Dirſchau, 

Uhrmacher Franz Nettig in Pr. Stargardt, 

Herm. Metzer in Marienwerder, 

Lehrer Haelke in Mewe, 

Lehrer Schulz in Neumark, Kr. Stuhm, 

Lehrer Gabriel in Kl. Katz, 

Kreistaxator Schlewe in Roſenberg, 

B. Mertins in Graudenz. 

Gutsbeſitzer G. Bohrſch in Mockrau, Kreis 
Graäudenz. 


Die Haupt⸗Agentur: 
Biber & Henkler, 


Danzig, Brodbänkengaſſe No. 13. 


Röthe der £ 


Orientaliſche 


u bim bıyawaag da guiß 


50% 29306 


bunch 10a na guhgaa 


Fl. 25 Sgr. färbt fofort echt in Blond, 


erlin. 5 


zu qu 


. 


& u 


uud 


pp IP 


a2 


Eugliſchen Portland⸗ 


ement 


haben auf Lager und empfehlen 


Richd, Dühren & Co. 


— Danzig, Poggenpfuhl No. 79. 
Die ſämmtl. b. j. erſchien Hfte. Hemp. d. Claſſ. 

nebſt braun. Einbandsdeck. w. e. L. weg. 
Krnktzt. gern geg. baar m. Verl. zu verk. D. Bin⸗ 
ine für 0 23 17175 Falz geb. Bände würde 
er ſch. g. verlier.; möth: Falls auch e. etw. F 
Adr. 13 T. 832 p. 55 g nen 


Ein gebraucht. 2⸗ſpanniges Göpelwerk wird zu 
kaufen geſucht. Angabe des Preiſes u. Adr. 
in der Exped. d. Ztg. unter No. 4009. 
le Beſthung VBordzichowo No. 17 des 
Hypothekenbuchs, beſtehend aus einem ber 
quem eingerichteten herrſchaftlichen Wobnbeufe 
nebſt kleiner Scheune und Ställen, ſowie 8; Mg. 
r. Acker, incl. Gemüſe⸗ und Blumengarten, ſoll 
ee halber verkauft werden. Das 
ähere erfahren Kaufluſtige an Ort und Stelle. 
N ein Grundſtück No. 66 Langſuhr, und No. 
1 Jäſchlenthal, am Markte und nahe bei 
der im Bau begriffenen Eiſenbahn nach Stettin, 
bin ich Willens mit geringer Anzahlung zu 
verkaufen. Daſſelbe iſt durchweg maſſiv und 
ſolide gebaut, in gutem Zuſtande und 1125 ſich 
ſowohl zum Wohn: und Geſchäftshauſe, wie 
wegen vorhandener Feuer-Anfane und fließendem 
Waſſer, zu verſchiedenen techniſchen Anlagen. 2 
a) Theodor Ripke. 
ine Beſißung von 3400 Morgen in böchſter 
Cultur, mit den üppigſten Gerſten⸗ Weizen ⸗ 
und Kleeſeldern, in ſchöner Gegend, iſt Umftände 
halber billig zu verkaufen. b 
Selbſtkäuſer erfahren das Nähere in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung unter 4030. 


Eine Mahlmühle 
in einer Stadt Weſtpreußens, mit ſtarker Waſſer⸗ 


kraft, wird ſehr billig verkauft. Anzahlung ca. 
4000 N. eee feht. Geſäll. Offerten nimmt 
1 


entgegen die AnnoncensGrpebition d. Nenmann⸗ 
Hartmauu' schen Buch baudlung in Elbing. 
Eine reizende kleine Villa, in der ſchönſten u. 

e Gegend bei Danzig, ganz nahe 
Langefuhr, iſt zu ſehr ſolidem Preiſe, bei gerin⸗ 
ger Anzahlung, zu verkaufen. Näheres beim Agen⸗ 
ten Woſchs, Fleiſchergaſſe 12, parterre (4231) 
Ein Wohnhaus in einer Prodinzialftadt in 

Hinterpommern, in einer frequenten Lage, 

eignet zu jedem Geſchäſts betriebe, in gute 

Naltgen Zuſtande, mit 13 Stuben und 8 Kam⸗ 
mern, wie Küchen, Keller. Speicher, Stallgebäude, 
wo ſeit längeren Jahren zwei Kan manuilge 
Geſchaͤfte wie Brauerel mit Vortheil betrieben 
worden ſind, ſoll Familien verhältniſſe halber aus 
freier Hand unter günſtigen Bedingungen ſofort 
verkauft werden. Portofreie Anfragen bei der 
Wittwe Baske in Lauenburg. 

Ebenſo ein Haus mit 12 Stuben, Stallun 
und zwei Gärten wie oben zu erfragen. (4219 
6“ hochelegante Schimmelſtute, 7 Jahre alt, 

Reitpferd, zu verkaufen bei ; 

(4207) F. Sezersputowski jun. _ 
ür eine Droguen⸗, Parfumerie⸗ und Farbe⸗ 

Waaren⸗Handlung wird unter günſtigen Be⸗ 
dingungen ein junger Mann geſucht, der in 
dieſer Branche ſchon mehrere Jahre gearbeitet 
hat und dieſem Geſchäft vollſtaͤndig vorſtehen 
kann. Näheres bei 5 


Näheres bei (4245 
Bogdauski & Ortloff. 
in dem neuen maſſiv erbauten Wohnhauſe, 
Jäſchkenthaler Weg No. 19, vis-a-vis dem 
Conſul Herrn Böhm, iſt die obere Etage gleich 
oder vom J. Dectbr. zu vermiethen, oder auch das 
Grundſtück mit Stallung, Remiſe und zwei Gär⸗ 
ten, einem Blumen und einem Gemüſe⸗ und 
Baumgarten, zu verkaufen. 
i . ae a a > D. 1 — 
oder in Danzig Conditor Herr Krüger, Heilige⸗ 
geiſtgaſſe, (4122) 


e Eine Waſſermühle 


mit permanenter Waſſerkraft zu min⸗ 
deſtens 2 Gängen, 190 Morg. pr. Ackerland, 37 
Mrg. Torſbruch und 52 Mrg. Wieſen, 1 Meile 
von zwei nach Danzig führenden Chauſſeen be⸗ 
legen, iſt Krankheitsbalber für einen foliden Preis 
mit nicht zu hoher Anzahlung nebſt der Ernte 
und vollſtändigem Inventarium käuflich zu haben. 
Nähere 0 in der Expedition Biefer Ztg. 
Tine Gartenfig., 5“ h., 1 kl. echt. Wachtel,, 1 
Er ol Waſcht. 1 Sophaſp., iſt Rähm 15, Th. N J. v. 


zür mein Colonialwaaren⸗Geſchäft ſuche 
8 ich einen Lehrling. 1:Gefchäft ſuche 


) Alexander Wieck. 


in Junges Mädchen, das 
schon in elnem Bäckerladen oder 
Len e e eee eee 
Zeit fungirt hat und gute Zeug- 
nisse besitzt, womöglich won aus- 
wärts, ündet eine dauernde Stelle, 
dx. unt. 2238 f. d. Exped. d. Ztg. 
in tontinier Sekrefatr in gefepten Sabre, 
Ader in früherer Zeit viele Jahre hindurch bel 
einem Rechts anwalt und Notar ſelbſtſtändig ges 
arbeitet und die beiten Zeugniſſe hat, event. auch 
Caution leiſten kann, ſucht hier oder auswärts, 
gleichviel an welchem Orte und in welcher Branche, 
ein Engagement. Näheres beim Agenten 
(4232) Wosecheé, Fleiſchergaſſe 12, parterre. 
Ein in der Landwirlbſchaft wie Fabrikweſen 
erfahrener und zuverläſſiger verheiratheter 
Mann, mit ben beiten Zeugniſſen verſehen, ſucht 
als Wirth 10 einem Gute oder Auſſeher in einer 
Fabrik baldigſt eine Stellung, Adreſſen werden 


unter 4216 in der Expedition dieſer Zeitung er⸗ 


beten. 
(Fin erfahrener Gärtner wünſcht baldigſt eine 
(& Stellung. Näheres Frauen 40, part. 


Tiſchler⸗Geſellen, sie auf Dan 


arbeit eingerichtet find, finden dauernde Beſchäf⸗ 
tigung in der Fabrik von 198) 
S. Kronthal & Söhne 
5 . en 
ein tüchtiger erfahrener Koch, der noch in 
Stellung ift, ſucht zum October ein Engage: 
ment oder eine Stelle als Oeconom einer Ger 
ſellſchaft. Adr. unt. No. 4247 f. d. Exped. d. Ztg. 


Fine junge Dame ſucht bei einer Familie ein 
E Vorderzimmer 1 Möbel. Offerten abzu⸗ 
geben in der Exped. d. Zig. unter 4246. 


Zum 1. October wird eine Lehrlings⸗ 
ſtelle in hieſiger Nathsapotheke offen. 


(Cin bejahrter Maus ſucht e. Penſtonat. 
t Off. w. Saudgr. a8, 39 entgegengenomm. 
Eine Erziehe rin, die außer andern 
Lehrfächern auch Franzöſiſch und Clavierunter⸗ 
richt ertheilen kann, wird zum 1. Oetsber er. ges 
ſucht. Näheres theilt mit Gutsbeſitzer Ne e, 
Kl. Polſchen pr. Wigodda (4170) 
ür unſer Tuch⸗ und Manufactur⸗Waaten⸗ 
Geschäft ſuchen wir für ſogleich einen tüch⸗ 
nike. MWorfelfuna 
2 Pe 1 1 7 
Polnische Sprache win chenden. bevorniat 
Gebrüder Nau, 
(ie b U Graudenz. f 
ine geübte Plätterin wünſcht an einigen Tas 
gen in der Woche bei Herrſchaften beſche 
tigt zu werden. Beutlergaſſe 4, N ee 


Mein Ladenlocal, Fiſch⸗ 
markt No. 88, 82 ſeit 8 En 


ein Materialwaaren⸗ und Schankgeſchäft betries 
ben wird, iſt mit Utenſilien und Einrichtung zur 
Deſtillation zu verpachten. 6⁴ 
Robert Brunzen. 
as Haus, Broßbänkengaſſe No. 38, tſt vom 
October d. J. an im Ganzen zu vermie⸗ 
then und Näheres Hundegaſſe No. 54 im Com⸗ 
toir M erfragen (4189) 
Cine Partertewöhnung, 2 er Küche und 
E jorft. Zubehör, auf Wunſch Mech m. a. 
o. Möbeln z. Octbr. z. verm. Langgarten 69. 


Heilige Geiſtgaſſe 93 iſt 
die Saalgelegenheit, 00 


rc und kleineren Zimmern mit allem Bus 
ehör zum 1. October zu vermiethen. Zu beſehen 


Vornittags. In demſelben Haus 
it die Parterre⸗Gelegeuheit 


Als Comtoir gesisne, 2 Zimmer mit 


Entree enthaltend, auch getheilt und gleich be⸗ 


ziehbar, zu vermiethen. 


bt e e 29 1-Arenpe c 


Seebad Weſterplatte. 


Dienſtag Concert des Muſikdirectors Herrn 


Seebad 
Fr. Laade. Entree 21 Sgr. Dutzend⸗Billets 


15 Sgr 


FTT 
* 7 A 23 5 
Selonke's Etablissement. 

Dienſtag, den 20. Juli: 
Gaſtſpiel der Künſtler⸗Familie Bragazzi 
uud Proſerpi, des Organophonen vau 
Nicardo nebit Frau aus Amſterdam, Auf⸗ 
treten des Balletmeiſters Herrn Hernaui 
und Röder, der Solo Tänzerinnen Frl. 
Borchers u. Fleury, der Komiker Herren 
Homann und Schneider, ſowie der Spur 
bretten Frl. Exefeld u. Katz. Zum Schluß: 
Hutichio et Sinforona, ou: le aux 
monnayeurs, große Pantomime, arrangirt 
von Mr. Bragazi, die vorkommenden Tanze 
vom Balletmeifter Herrn Röder, dargeſtellt vom 

ganzen Künſtler⸗Perſonal. 
Anfang 7 Uhr, Entree wie gewöhnlich. 


Victoria⸗Theater. 


Dienſtag, den 20. Juli: Das bemooſte 
Haupt: oder: Der lauge Israel, Schauſp. 
in 1 Act von Benebir. 


Druck und Verlag von 
Dan; 


A. W. Kafſemann 
ig. 9 


